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Amtlicher Geil.
Knch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeiwnss» vom 15. April

!5!2 (Nr. 8b) wurde die Weiterverbreit««« folsseuder Preh»
crzeugnisse verboten:

3lr. 1574 «Wiener Montags.Iomnal. vom 8. April 1912.
Nr. 10l «1̂ 2, I.ibortk»
Nr. 96 «ävauti», herausgegeben in Mailand am 5. April

Xr. 15/21 «8v2«nv6 polc^rßllo lint^» vom 4. April IU12.
Xr. 15 «Monitor» vom April 1912.

MchtclmMcher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Das „Neue Wiener Tagblalt" weist auf die Wehr-
reform, die Finanzresorm und dir Veamtendienslprag»
matik als die nächsten und dringendsten Aufgaben des
österreichischen Abgeordnetenhauses hm. Der Kampf um
dic Dienstprnginatik tann nnr mit einem Aufgeben des
Standpunktes des .Hauses, oder mit Beschlüssen enden,
die eine Gesetzwerdung ausschließen. I n der Finanz»
reform liegt ?in wesentlicher Teil der Schwierigkeiten
in den zu sanierenden Landesfinanzen. Da beginnt nun
das Gebiet d?Z deutscl>ezechischcn Ausgleiches. Ein mich
nur teilweiser Ausgleich würde in allen Richtungen be»
sriedigend Wirten und für die Steuerreform entscheid
dend sein. Die Lag« im Vudgetausschusfe muß bereinigt
werden. Die höchste Nehnlsamleit der Behandlung for-
dert auch die Wasscrstraßenfrage. Auch in der Frage
der Schaffung der Arbeilsmehrhcit und der Parlamen-
tarisierung des Kabinetts wird das Resultat der Ver«
ständigungsaktion in Böhmen dun bestimmendem Ein»
sluß sein.

Zu den lcvurstchcndcn Erneuerungswahlen in den
Wiener Gemcinocrat bemertt die „Osterreichische Volls«
zeitung", die Herrschaft der Ehrisllichsozialen, die längst
den Anspruch ».erwirkt haben, als nxchrcr Ausdruck der
Gesinnung der Wiener Bürgerschaft zu gelten, müsse
diesmal endgültig gebrochen worden.

Das „ I l lus t r ier te Wiener Extrablat t" erklärt, die
Christlichsozialen hätten sich weder als christlich, noch
als sozial bewährt. Es gibt die Devise aus: Verwalter,
nicht Pol i t i l iveiber- nicht versprechen, sondern halten;
nicht schimpfen, sondern arbeiten.

Die „Arveilerzeitung" beschuldig, die Ehnstlich.
sozialen, daf; sie in der Masle von Kapitalgegnern
kapitalistische Interessen vertreten, und fordert die
Wählerschaft <.uf, mi l dieser Lüge auszuräumen.

Das „De'-lsche Vol lsb lat l " t r i t t für kräftigere Be-
tonuug der deuischnationalen und wirtschaftlichen
Interessen ein; vor allem muß aber das Bürgertum
zusammenstehen gegen die Sozialdemokratie und txn-
auf oedacht sein, nicht ,',»m Förderer jüdischer In te r -
essen zn werde».

Die „Rcichspusl" weist auf die große über Wien
wett hinaus»eichende Bedeutung der Wahlen hin, da
der jüdische Freisinn sich anschicke, über Wien das Reich
zn erobern uno in Österreich die Fnyrung an sich zu
reißcn- l s stehe also das christliche Wien für das ganze
christliche Österreich.

Türkische Wahlen.
Aus Saloniki wi rd berichtet i Bei den hiesigeil

Wahlen sind folgende Kandidaten durchgcdrungen: M i»
nislcr Dschavld Bey, die früheren Abgeordneten Rahmi
Bey und Carasso Effendi, ferner D r . G. Kotsana und
Kerim Bey, bisher Hauptmann des Generalstabes. Die» ̂
ses Ergebnis bedeutet einen vollen Sieg der Partei
..Einheit und Fortschritt". Die Opposition, welche die
Macht und die M i t te l des Komitees im Wahllampsc
unterschätzt 'Mtc, muß sich mit dem Gedanken abfinden,
daß es das junglürkische Komitee ist, welchem künftig
die Verantwortung für die Gestaltung der Dinge in der
Türkei zufällt. Das Komitee kann sich jetzt schwerlich
nuch als ein? Vereinigung hinstellen, die aus die Füh«
rung der Staalsgeschäfte und die Behandlung aller P»
litischcn Angelegenheiten leinen direkten Einf luß aus»
übt. Nach dem Nechenscl^aftsberichte Dschavid Neys selbst
bleibt kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß man es
seit der Einführung der Verfassung mit einer Komitee»
regierung zu tun l M e und daß dies auch während der
nun kommenden Periode der Fal l sein wird.

Dschavid Bey l)al in seiner anläßlich der Grund-
steinlegnng für den ^entralbahnhof gehaltenen Rede
heftige Ausfälle gegen die sozialistische Vereinigung ge»
macht. Seinen Äußerungen nach sind es die Sozialistcn
gewesen, die durch ihre Organisation die Entwicklung

einel eigenen Industrie in der Türkei unlerbund«»
haben. Dic Regierung werde es nicht zulassen könmn,
daß die Grundsätze des Sozialismus tiefer in das Vnlk
eindringen, und cr betonte sogar die Notwendigkeit, die
Führer des Tozialismus des Landes zu verweisen. Dazu
ist zu bemerl?:'., daß nach der allgemein herrschenden
Überzeugung Ur sozialistische Vereinigung in der ?at
einen ungünstigen Einfluß aus die im Entstehen b<>
griffene türkische Industrie ausgeübt hat. Die Arbeiter.
syndikate führlen einerseits eine Steigerung der Löhne
herbei, brachten aber anderseits eine Verteuerung allcr
Lebensbedülsüisse hervor, die gerade in den Arbeiter»
kreisen am stcilksten gespürt wird.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , >«. April.

Die ?.Nk>:c Freie Presse" bezeichnet die Verhält»
nisse in Ungarn als undurchsichtig und gibt der Nber«
zeugung Ausguck, daß ein ungarischer Vorstuß gegell
den Kriegsminister von Auffenberg gang nutzlos wäre.
Das könnte nur Verwicklungen hervorrufen, die viel»
leicht noch schlimmer wären, als die Krise der Reso»
lutiunen. Der Kriegsminister hat sich in die Resolutions»
frage nichi fcliwillig hineingedrängt. Ein .^riegsmuli»
stcr, der damit einverstanden wäre. würde gegen seine
Pflicht Handel.'» und verdiente tatsächlich, zn falle», Aus»
geschlossen lst die Bestrafung eines Kriegsministers mit
Purtefcuilleverlust, weil er die Ansichten der Krone auf
rein militärischem Gebiete als berufener Vertreter der
gemelnsamen Armee ohne jede Einmischung in die Po»
litik verteidigt hat. Das Unbehagen werde durch die
Vorgänge in Kroatien verstärkt. Und so gestatten di-se
Zustände lein weiteres Zögern und Säumen, sondcln
drängen zu rascher Entscheidung.

Aus Sarajevo wird berichtet: Die an der oberste»
ilanoesstelic durchgeführte Reform hat den Erwartun«
gen der Laudlagsparteien nicht enisprochen, da der
Landtag in seinen Resolutionen die Auflassung der
Stelle eines militärischen Landcschcfs und die Ein»
fehung eines Zivilgouverncurs gefordert l)al. Indessen
trüstel man sich mit der Berufung des FZM. Potiorel,
dem allseitiges Vertrauen entgegengebracht wird. Der,
neugeschaffen? Posten des Landeschesstellverlreters wird,

Feuilleton.
Der grüne Schlips.

Novellctte von Äl«^ust<.' Dlernev.
(Nachdruck »er!»oirn ,

„Liebes, vches Fräulcitt — geben Sie mir. bitte,
einen Schlips."

„Jawohl, Herr Doktor — in welcher Art? Weiß?
Schwarz? Vunt? Einsach »der elegant? Ettvas Moder-
'"5, Besonderes?"

„Etwas n'cht Nettes, Kleidsames —"

Die Verl'äufcrin, ein hübsches, junges Mädchen,
lächelte und holte einen Berg weißer Pappschachteln
herbei. Sie öffnete mehrere davon und stellte sie der
^ ihe nach a'is. „So, Herr Doktor, nun wählen Sie,
^ ist ein.'r syöner als tx>r andere —"

Einfach hilflos sah der Angeredete auf die fein-
«rbigen, bunten Schleifen. „Ach,'liebes Fräulein Mer-
" 's , wählen doch, bitte, Sie für mich," bat er, „ich
'""lasse mich ganz und gar Ihrem Geschmack. S,e
'Isrn jeocnfalls besser als ich, wie man aussehen nn.ß,
enn man —" er hielt einen Augenblick inne und

,"yelte halb verlegen und halb glücklich — „wenn man
^meng2,»Ischafl gefallen möchte."

"^>l Damengesellschasl ?"
S u r ^ " ^ " ^ " ^ b"s junge Mädchen Mls den
leu«-,? "^ " " ' heunliche <Wude aus deu Augen
Schr^ < ? " "lW'bar 'lichls von dem heftigen
^reck oem.rtte, de.l seine Worte vernrsacht.

„I<^, ja, Fräulein Hilde, in Damcngesellschaft,"
betonte er ncchmals scherzend.

Das junge Mädchen faßte sich mühsam.
..Was leaden Sie denn vor, Herr Doktor? Eine

Landpartie?"
»Nein, !'c,n. Sie kennen doch meinen kleinen Pr i -

oalschüler, Bodo von Wenkhaus? Nun, seine Mutter
l'eß mich uitkn, ihr und ihren Töchter» den heuti.M
regnerischen Nachmittag durch eine Vorlesung des Tasso
zu kürzen," erzählte d/r Befragte arglos.

„So? Sind die jungen Damen wieder zu .Haus?"
fragte die Verkäuferin anscheinend gleichmütig.

..Jawohl, vor vierzehn Tagen sind sie von ihren
Reisen zurückgelehrt —"

„Und" - das junge Mädchen holte mehrmals
Atem — „„no ist Fräuk'in Eva von Wenlhaus noch
inlmer so ',chön, als sie lvar?"

„Ein Gebilde aus Himmelshöh'n," versicherte der
Befragte schwärmerisch.

Da polterte ihm ein ganzes Gebäude aufgestapelter
Pappschachteln vor die Füße. Eine heftige Bewegung
der Verkäuferin lvar schuld daran.

..O, lassen Sie liegen," wehrte sie dem jungen
Mann, der sich eisrig bückte. „Ich habe hier noch andere
Sachen — ^anz neue Muster."

Sie wandle sich nach dem Hintergrund des Ladens,
zerrte aus verschiedenen Schranlliefen verschiedene
Kirsten ans Tageslicht, wühlte darin herum, wars samt»
üche Krawatten durcheinander und langte endlich aus
der Tiefe eimo moßen Kartons etlvas Eidechsengrünes
hervor. »

„Hier," sagte sie, „nehmen Sie diese», Herr Dos»
tor, es ist das Neueste."

„So? — hm! - Meinen Sie?"
Der junge Mann sah mit etnxis bmim>»i ,5n»<'iifl

auf die Verkäuferin.
„ Ist er nicht ein bißchen grell?"
Sie zuckte mit kaltem Lächeln die Schultern.
„Hochmodern," sagte sie, „schick!"
Schick! Das tuar ein Wort, welches der junge

Mann, Dr. Georg Aßmuth, sich erinnerte, öfters von
Fräulein Eva von Wenthaus gehört zu haben. I n wel»
chen Beziehungen, wußte cr nicht mehr. Er vergaß ja
so oft, auf ihre Worte zu achten, um ihrer Erscheinung
willen, die ihn mit staunendem Entzücken erfüllte. Doch
dessen crinneite er sich, daß sie das Wort „schick" mit
einem Ausdruck gebrauchte, der eltvas von unbegrenzter
Hochachtung enthielt. Nun also! Wenn die grüne Kra-
»vatte schick war, dann iuar ja die Sache in Ordnung.

„Sie müssen das ja besser verstehe» als ich," sag<e
er vertrauensvoll, „Sie haben mich ja stets auf das
beste versorgt."

Um den Mund der jungen Verkäuferin zuckte es
einen Moment seltsam, dann »oar ihr Gesicht wieder
ruhig. Sie schlug die grüne Krawatte in Se.denpap.et
ein und reichte sie ihm hin. ., , . « , . .

„Ich danke Ihnen herzlich, < i ^ ^ u l e . ' . ^agte
er. An der Tür wandte er sich " " ^ ' " " ' ^
Sie mit Paul Heyse s c r U ^ l e m 5 ' . ^ ^ b r m ^
^hnen morgen Conr. F"d. ^«y l .
freundlich zu und g.ng^ . ^ ^.,. ^ i » .

bild U!er'det N " . ^ ^ lFortsetzung folgt.j
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wie man in Regicrungskreisen annimnn, vorläufig uii»
beseht bleiben und die Entscheidung erst nach der
Bosnicnrcise des Ministers Dr. von Bil inski fallen.
I n den LanZtagslreisen gilt der Sektionschef Baron
Pitncr als fü», oiescn Pusten auserfehell, der bisyer
auch als Stellvertreter des Ziviladlatns fungierte, doch
sind auch andere Kombinationen im Umlaufe. 1'lbrigens
hat diese Frage bei den nunmehrigen geänderten B e -
hältnissen nati'rgemäß an politischer Bedeutung tier»
wren.

Tle „Zeit" betont die schädlichen Rückwirkungen
der Vorgänge m Kroatien auf das von vielen Kroaten
bewohnte Österreich, auf die südslavische Welt und da»
durch auf üstlrrcich°Ungarns Valkanpolitik und auf
nnchtige und empfindliche Interessen der Monarchie.
Eine ähnlich schrankenlose Rechtsentzichung ohne vor«
hergegangene Unruhen, nur zur Niedorhaltung der Op»
Position, sei mich in der Monarchie nicht vorgekommen,
^er Widerstand dagegen darf nicht den Südslaven über.
lassen bleiben. I m österreichischen Parlament muß sich
alles, die Deutschen voran, zur Abwehr- erheben.

Nach ei'ier Meldullg aus Rom wird die Nachricht,
daß der Papst an die deutschen Bischöfe ein Mow pro»
prio zu erlassen beabsichtige, durch das Welt- und
Ordensgeisllichcn die Beteiligung an Versammlungen
politischen Charatters untersagt werden soll, im Vat i .
kan als vollständig unbegründet erklärt. Man hat auch
feine Kenntnis davon, ob irgend ein vcutscher Bischof
aus eigener In i t iat ive ein derartiges Verbot erlassen
hat. Unter allen Umständen steht der Papst solchen Maß.
regeln fern und er überläßt es in dieser Beziehung den
Bischöfen, nach ihrem eigenen Ermessen zum Besten
der kirchlichem Interessen in ihren Diözesen vorzugehen.

Tagcsncuiglcitell.
— <Das Gesundheitszeugnis der Brautleute.) Die

anglikanische Kirchcnbchörde von Chicago ist dem
Wunsche vieler Rassenhygieniker, die Ehcschließnng von
der ärztlichen Feststellung der Gesundneit der Vraut°
leute abhängig zu machen, entgegengekommen; in der
Peter>Pauls»Kathedrale von Chicago sind in der letzten
Woche die ersten Ehen geschlossen worden, bei denen
Braut und Bräutigam vorher ein ärztliches Gesund«
heitszeugnis voriegen mußten. Der Bischof der Epi»
stopatkirchc in Chicago, der Right Reverend M r . An»
dersun, hat den ersten entscheidenden Schritt in dieser
Hinsicht getan, indem er bei den Geistlichen seiner
Diözese angeregt hat, keine Trauungen mehr zu voll»
ziehen, außer wcnn besagtes Attest von einem „gut»
beleumundeten Arzte" unterzeichnet vorliegt. Dieser
Anregung ist der Reverend W. T . Sumner von der
Kathedrale in Chicago schon gefolgt; er machte nämlich
bekannt, von Ostern ab würden nur mit einem Ge°
sundheitszeuqnis verschenk Paare in seiner Kirche ge-
traut. Als vor lurzcm das Domkapitel und der Dekan
öffentlich ankündigten, daß im Peter»Pauls-Dome fort-
an nur nach Vorlegung eines Gesuudheitszeugnisses
Ehen abgeschlossen werden würden, rief dieser Erlaß in
Amerika heftige Kritik hervor. Viele Geistliche machlen
geltend, daß es nicht ihre Aufgabe sein könne, sich um
die Rasscnhygiene zu kümmern, und daß nur die Zivil«
behörden in dieser Richtung zuständig seien. Aber der
Tckan Sumner beharrte darauf, die neue Verfügung

ill Kraft zu erhalten, da in solchen Angelegenheiten
Kirche und Staat gemeinsam dir Ini t iat ive ergreiscn
mühten.

— sDie Äinderrepublik.j I n eineni kleinen Dorfe
der englischen Grafschaft Dorsetshire wird demnächst
(in Unternehmen erstehen, das stir die alte Welt einst»
weilen eine Neuheit ist, eine Kinderrepublik. Ein be»
lannter Londoner Philanthrop, M r . Georges Mun»
tagu, hat zu dem Versuch sein stattliches Landgut in
Dorset bereitwilligst zur Verfügung gestellt, und h«er
soll nun ein regelrechter Kinderstaat erstehen, eine so»
zialc Gemeinschaft von .Knaben und Mädchen, die ihr
Gemeinwesen selbst und selbständig regieren, sich selbst
Gesetze geben nnd auch ihre Arbeit selbst organisieren.
Die Kinderrepublil von Dorset ist in ihren Grundlinien
eine Nachbildung der bereits scit Jahren bestehenden
amerikanischen Kindcrrepublil der „Georges Junior"
von Freewill. Die „Bürger" dieses amerikanischen
Kinderstaates, del sich angeblich sehr gut bewährt hat,
entlehnen ihren Namen von Georges Washington,
dessen Idealgestait den jugendliche» Bewohnern von
freewil l als leuchtendes Vorbild vorschwebt. Die eng»
lischen .Kinder dcr Jugendrevublil von Dorset werocn
sich nach König Georg V. die „Georges Junior" nen-
nen. Es sollen zunächst gegen 80 Kinder in dies Unter-
nchmen aufgenommen werden, sowohl Knaben als
Mädchen. Man beabsichtigt dabei, vorwiegend Kinder
auszuwählen, die aus den Londoner Slumps stammen,
nnd auch Knaben und Mädchen, die infolge mangelhaf-
ter Erziehnnq mit dem Jugendgericht in Konflikt ge»
raten sind. Hier, in einer Freiheit, die aus Gemeinsam»
feit begründet ist, sollen die Kinder Gelegenheit haben,
zu guten Staatsbürgern heranzulvachsen/ sollen in der
Praxis erkennen, daß eine menschliche Gemeinschaft
nur aus Gegenseitigkeit aufgebaut werden kann, aus
dem Ehrgefühl und dem Pflichtbewußtsein ihrer Mit»
glieder und auf dem Gefühle der Verantwortung, die
jeder nicht nur für sich, sondern indirekt anch für die
Gemeinschaft trägt. Eines dcr Grundgesetze dieses
Kindcrstaates wird der schlichte Satz bilden: „Ohne
Arbeit kein Essen"; im übrigen sollen die Kinder ge»
rade durch Freiheit und Selbständigkeit lernen, daß nur
eine gesunde Verlualtung uud eine gesicherte Rechtsprc»
chung das Gedeihen eines Staalswescns ermöglichen.
Die Insassen der Iugendrepublil werden ihren Präsi»
dcnten wählen, einen Kameraden gleichen Alters, und
bei der Negierung und Verwaltung ihres eigenen
Staatswesens werden sie lernen, sich selbst zu beHerr-
schen, und so später gute Bürger werden.

— ^Harakiri.) Der „Frankfurter Zeitung" schreibt
man aus Jokohama im März: Daß die Sitte des Ha»
rakiri sVauchausschlitzung) oder Sepputu swie es in
klassischer Sprache heißt) in Japan nicht ausgestorbcn
ist, dafür hat der letzte Krieg genügend Beispiel gclic»
fert. Die Fälle, in denen Manische Offiziere, aber
auch Gemeine, sich auf den Schlachtfeldern selbst durch
Harakiri getötet haben, um dcr Gefangenschaft zu ent-
gehen, zählen sicher nach Hunderten. Aber auch sonst
liest man hier und da immer wieder einmal, daß Ossi»
ziere oder den höheren Klassen angehörende Japaner
in regelrechter Weise Harakiri begangen haben, um sich
Strafen oder der Schande zu entziehen, oder auch, um
dadurch irgendwie unverdientes Unglück kundzugeben.
Als Todesstrafe, wie in dcr Totugalvazeit, fungiert daö
Harakiri heute aber in Japan nicht mehr. Es ist daher
ein Zeichen der immer deutlicher fühlbar werdenden
Strömimg, zu rein national'japanischen Sitten zurück^
zukehren, daß jept einige 30 Mitglieder der Seiyukai

lder größten politischen Partei im Landtage) einen Nn-
trag einbringen konnten, nach dem das Harakiri wieder
für Offiziere, staatliche oder sonstige Beamte usw. ein»
geführt werden soll, die sonst nach Verurteilung zum
Tode durch den Strang hingerichtet werden würden. Es
ist natürlich nicht zu bezweifeln, daß dieser Antrag
unter den Tisch fallen wird. Daß er aber allen Ernstes
hat eingebracht werden können, ist lehrreich genug stir
die heutige Stimmung in Japan.

— lDer „Abonnent" in dcr Hnndchütte.j Von
einem seltsamen Abonnenten erzählen die „Dresd. N-
Nachr." eine kleine lustige Geschichte. Vor einiger Zrit
waren bei dem Blatte von einer Villa in einem ös<>
lichen Vororte Dresdens Klagen eingelaufen, daß c.n
jedem Abend die Zeitung fehle. Da die Veschlverden
nicht aushörteu, die Zeiluugsauslrägerin aber aus das
bestimmteste versicherte, das Blatt ordnungsgemäß ab-
geliefert zu haben, wurde beschlossen, einmal einen
Wachtposten auszustellen, um der rätselhaften Angele«
genheit ans den Grund zu gehen. Der Beobachter bezog
also seinen Posten und sah mit eigenen Augen, wie
pünktlich zur Stunde die Austrägerin erschien und 5»e
Zeitung in den Briefkasten am Haustore steckte. Troh
alledem lief anch diesmal wieder eine Reklaination ei",
daß das Abendblatt nicht geliefert wurden fei. Was tun?
Die Sache schien vollkommen rätseltest, würdig des
Scl)arssinnes eines Sherlock Holmes. Der schuldig«
unschuldige Urheber des gangen Vorfalles konnte l u l j
darnach ermittelt werden: Karo war's, des Hausherrn
gelehriger Jagdhund, der das Apportieren nicht um«
sonst gelernt hatte und der nun anscheinend meinte,
bei jcd^r Nummcr der „Dresdner Neuesten Nachrichten"
seine Kunst zeigen zu müssen. So osl die Austrägerin
die Zeitung m den großen Kasten steckte, ebenso oft
trabte der Vierfüßler herbei, holte sich, von niemand
beachtet, das Blatt und schleppte es in sein Hundeheim.
Als man m der Hütte nachsah, lagen dort nicht wem-
ger als zlvanzlg Nummern dcr Zeitung, die sich Karo
in seinem Wissensdrangs geholt l M e . Und Gott weiß,
wieviel Zeitungen er noch gestohlen hätte, wenn man
ihm nicht aus die Spur gekommen wäre.

— lDie amerikanische Frauenstimmrechtlerin.j Aus
Nclvyorl kommt die Nachricht, daß Amerikas belann-
teste und eifrigste Frauenrechtlerin, Dr . Mary Walker,
auf dem Totc>«l>ette liegt. Lauge Zeit lvar sie die popu-
lärste Frau Amerikas^ und unter ihrem Beiname«
„Hosensusfragetle", den sie vor einer Reihe von Jahren
erhielt, kannte sie sasl jeder Amerikaner. Durch ihre
Exzentrizitäten hat sie sich viele Feinde gemacht. Aber
auch diese haben restlos ihre glänzenden Talente an-
erkennen müssen. Zum erstenmale hörte die Öffentlich"
keit von ihr im Jahre 1861, als sie in Washington
eine der ersten Arztinnen lvar, und sie wurde w ld <m»
gemein bekannt durch die aufopfernde Tätigkeit, ^e !"'
während des Rcbelliunkrieges an den Tag legte. Scho"
damals trug sie im Felde unter ihrem Rocke richtige
Männerhosen, und kaum war sie aus dem Kriege zu»
rückgelehrt, als sie die weibliche Kleidung völlig ablegte
und fortan nur noch im Gehrock und Zylinder erschien.
Elne ganze Reihe von Anekdoten kursieren über sikž
sie mnßte eben vielen Witzbolden als Zielscheibe her-
hallen. Sie lvar jedoch keineswegs ungehalten; nur
einen allerdings etwas derben Scherz hat sie nie ver-
gessen können. Eines Tages erhielt sie einen — selbst'
verständlich gefälschten — Brief, in dem Präsident
Chester A. Arthur ihr einen formvollendeten Heirats-
anlrag machte. Auf der Stelle antwortete fie dein Prä»
sidenten und ivies eutrüstel den Antrag ab. Erst aus

Die Testamentsklausel.
Roman von A . Aour tyn-Zt tabcer .

(2. Fortsetzung,) (Nachdniä ueivulcu,
Inmitten der Thüringer Berge liegt ans einer

Anhöhe Schloß Vurgwerben. Diese Anhöhe wird von
zwei schmalen Flußarmen umspült und bildet eine In«
sel. Eine breite Brücke führt über den Fluß auf die
Fahrstraße, die zum Schloß hinaufführt. Schloß Burg»
werben ist ein großes graues Gebäude mit einem hohen
Mittelbau und zwei viereckigen schmucklosen Ectlürmen.
Es steht fest und trutzig auf dem kleinen Insclbcrg und
wirkt lrutz mangelnder architektonischer Schönheiten in
der landschaftlich reizvollen Umgebung sehr malerisch,
jenseits des Flusses breiten sich fruchtbare Täler und
prächtige Waldungen aus bis zu den waldbewachsenen
Höhenzügen.

Das schmucke Dörfchen, welches den gleichen Na»
men führt wie das Schloß, zieht sich mit seinen freund»
lichen roten Ziegeldächern längs des Flusses hin, dcr
dicht hinter dem Burgberg seine beiden Arme wieder
vereinigt. Eine kleine sehr malerisch wirkende Kirche
strebt mit »chianlem Turme über die Bauernhäuser
hinaus.

Einige Villen und Landhäuser liegen verstreut teils
am Waldrand, teils oben am Fluß. Die Schönheit der
Gegend hat manchen gelockt, sich hier anzusiedeln, und
die Gemeinde tr i t t gern für blankes Geld ein Stück dcs
Bodens zu dicscm Zwecke ab.

Schloß Bülgwcrben, samt dem dazugehörigen gro-
hen Grundbesch ist das Eigentum Friedrichs v»n Ley»
den. Dessen Valcr hat durch die Heirat mit der letz<cn
Gräfin Burgwerbcn diesen herrlichen Besitz und ?m
großes Vermögen an sich gebracht. Und Friedrich von

Leyden ist der einzige Sohn dieses Paares. Er ist jetzt
etlva sechzig Jahre alt und nnverheiratet. Einst e'n
lustiger, lebensjroher Gesell, der alle Freuden dcr Well
>n vollen Zügen genoß, lvar er vor fünsnndzwanzig
Jahren als em finsterer, stiller Mann heimgekehrt aus
der großen Welt. Der Verrat einer I r a n , ein damit
zusammenhängendes Duell, in dem er seinen bcs'cn
Freund erschoß, hatte den Grund zu seinem veränderten
Wesen gelegt, Näheres erfuhr niemand.

Friedrich von Lcyden wurde ein menschenscheuer
Sonderling. Frauen litt er nicht in seiner direkten
Umgebung. Was auf dem Schlosse an weiblicher Ve>
dienung gebraucht wurde, mußte in den Wirtscha^s»
gebäudcn untergebracht werden und sich seiner Person
möglichst fern halten. Er lebte nur feinen Büchern und
dcr Bewirtschaftung seines ausgedehnten Besitzes. Darin
unterstützte ihn Inspektor Scheveting, ein knorriger,
kurz angebundener Mann, der gleich seinem Herrn von
den „Frauensleuten" nichts hielt nnd ebenfalls unbe-
weibt in der Inspcttorluohnung hauste.

Das weioliche Regiment lag in den Händen Man«,
sell Wunderlichs. Die kleine behäbige Person rcvan»
cl'ierte sich sür den auf Schloß Vurgwerben herrschenden
Neiberhaß durch eine offen zur Schau getragene
Männerfeindschkft. Sie stand fortwährend auf .Kriegs»
fuß mit Scheveling, und die beiden Leute, die mitcin»
ander alt uno grau gewordcn waren, sagten sich läg»
lieh die auserlesensten Grobheiten. Das gehörte zu
ihrem Woalbcsinden.

Friedrich von Leyden hatte einen großen Ner»
wandlentrcis. Dic Leydens waren aber alle arm, wie
es sein Vater vor seiner Verheiratung tvar. Als man
n',n merkte, duß der Beisitzer von Burgwerben eh^os
l'l'.cb, kam man eingezogen, nm sich !n Erinnerung zu

lringen. Es bcgonn eine seltsame Jagd nach dem Glüä-
Friedrich von Leyden wurde von .seinen Verlvandlcn
mit Liebe überschüttet, einer lief dem anderen den Nang
<'b, einer übertiumpste den anderen mit Liebcsbeweiscn-

Der finstere Mann wehrte sich dagegen. Ein griw'
miges, spottdurchlränktes Lächeln setzte er all den süße"
Re^en entgegen. Da drängten sich die Franen der F^
l.lilie an ihn heran. Das lvar ihm zuviel. Er ließ s^
einfach nicht vor ihnen sehen. Die Klügeren schick
deshalb ihre Frauen schleunigst wieder nach Hanse, l»"
sich ihm angenehm zu machen. Andere, die von ^
Liebreiz und dcr Klugheit ihrer Frauen und Tiich^
überzeugt waren, ersannen einen anderen Plan, "
Friedrich von Leydcn mit ihnen zusammenzubringen'

Sie beriesen nach dem nächsten Städtchen l'inc>
allgemeinen Llydenschen Familienlag. Ein Hotel wlN"
zum Versammlungsort bestimmt und der Herr ^ '
Burgwerbcn !o lange um sein Erscheinen gebettelt, l"
er sein Kommcn zusagte.

M i t einem undurchdringlichen Gesic!,< war " ' "
das Städtchen gefahren, zum Familienlag. M i l e"U'w
ebensolchen Gesicht lvar er heimgekehrt nnd halle an̂
nächsten Tage /einen Rechlsanlvall holen lassen. I n ^
genlvart von Inspektor Scheveling hatte er sei» Tesw'
ment gemacht nnd dieses dann bei Gericht depon"'» '

Das war vor fünfzehn Jahren gennse». °
Danach lvar das Leben weitcrgegange>>- ^ ,

Schmeicheln seiner Verwandten, die sich gegensl'U'g - ^
ihm verleumdeten, um in Gunst zu kommen, ' " ' ^ ^
ih» an und verbitterte ihn immer mehr. Von
Frauen hatte alls dem Familientag keine einen cp
stigcn Eindrucl aus ihn gemacht. Man l M e st")
rechnet.

^Fortsetzung folgt.)
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den Zcituuge» erfuhr sie dann, daß sic zum Narren ge»
halten worde» loar, und »ia» kanii ihre Wut und ihren
Rachedurst verstellen. Übrigens war sie auch eine sehr
handfeste Daine. Der Schatzsetretär der Vereinigten
Staaten beabsichtigte, sie in seinem Ministerium an.
zustellen. Aber dem widersetzte sich der Unterschatzsekre-
lär und alle anderen Beamten, nnd so mnßte er nach.
geben. Nichtsdestoweniger erschien Dr . Waller eines
Tages nn Ministerium und verlangte ihren Arbeits-
platz. Da sie ans gütliches Zureden nicht gehen wollte,
so wollte man sie kurzerhand an die Luft setzen lassen.
Aber stc entfernte sich erst^ nachdem sie ihren Spalier- j
stockauf dem Kops ihres Widersachers zerschlagen hatte.

L M - und ProMzilll-Mchlichtcit.
Gründende Versammlnilss des Vereines zum Schutze

der Lehrlinge.
Vorgestern abeuds trat im hiesigen „Rokodelsli

dum" die gründende Versammlung des Vereines zum
Schutze der Lehrlinge zusammen, der sich laut der von
der k. f. Landesregierniig bereits genehmigten Satzun-
gen die Ausgioe gestellt hat, für die Gewerbe-, Han-
dels- und Arbeilslehrlinge in seelischer und materieller
Hinsicht zu sorgeil nnd ihueu ein Heim zu erbauen,
worin sie eniweder ständige Wohnung oder wenigstens
eine Zufluchtsstätte und in ihrer freien Zeit Unterhat»
lung, Belehrung und Erziehung finden sollen.

Die Versammlung eröffnete der Vorsitzende des
vorbereitenden 5?omiiees, Herr Professor I a r e , der
die Herren Dr . B e r e e als Vertreter der Behörde,
Kanonikus 2 u.^ » i k als Vertreter der Svelinaschen
Stiftung und Dr . Z a j e e als Vertreter des trainischen
Landesausschusses begrüßte, worauf er in eiuer länge-
rcn Rede die Gcnese des zu realisierenden Gründunqs-
gedantens gab. Man habe längst erkannt, daß sich me
sozialeil Verhältnisse sehr zn »»ginnten der Lehrlinge
nmgcslaltct hätten. Während der Lehrling vordem nn
Hause seines Meisters Wohnung und Obhut gesunden
habe, sei er heutzutage gänzlich sich selbst überlassen.
Vom Lande in die Stadt verschlagen, stehe er nicht mehr
bei seinem Meister, sondern wo immer in Wohnung
und entbehre jeglichen engeren Anschlusses an irgend je-
mand, der cm Interesse daran hätte, ihm Leiter und
Bildner zu sein. Was für traurige Folgen dieses Sich»
selbstüberlasseniein nach sich ziehe, davon wisse die Kr i -
minalslalislil zn erzählen, die unter der stetig anwach,
senden Zahl der jugendlichen Verbrecher ein geradezu
erschreckendes Kontingent dem Lehrlingsstande zuwei-
sen müsse. Um dem immer weiter um sich greifenden
Verfall der Lchrjugcnd wenigstens einigen Einhalt zu
tun, sei in La, bach ein Lchrlingsasyl gegründet worden,
worin iil ihrer freien Zeit gegen 100 Lehrlinge ihre
Zuflucht fänden. Aufopfernde Herren hätten es sich an«
gelegen sein lassen, ihnen belehrende Vorträge zu Hal»
ten, mit ihnen gemeinschaftliche Ansflüge zu unterneh»
men oder sie in ihrer freien Zeit sonstwie nutzbringend
z„ beschäftige». Doch sei man sich fortwährend bewußt
geloesen, daß mit alledem viel zu wenig getan fei, deun
die größte soziale Gefährdung sei in den Wohnnngs-
Verhältnissen der Lehrjugend zu suchen. Desl)alb habe
man nach dem Vorbilde anderer Städte die Errichtung
eines Lehrlingshcimes ins Ange gesaßt. Außer dein
Redner seien der Obmann des Kuratoriums des Ge°
werbeförderungsamtes, Herr K r e g a r , der Obmann
des katholischen Iünglingsvereines, Herr Spir i tual
S t r o j , Herr Gewcrbeinspeltur 8 a » t r u « ek , Herr
Landcsgerichlsral M i l ö i n s k i , Herr Steinmetz
V o d » i k und Herr Direktor Ingenieur N e m e c Zu
einem Konntee zusammengetreten, das in einer langen
Reihe von Sitzungen den Geueralplcm eines zu er»
bauenden Lehrlingshcimes und den entsprechenden
Kostenvoranschlag ausgearbeitet und sich auch beim
krainischen Landlage und bei der Negierung entspre-
chende Unterstützungen gesichert habe. Die Kosten des
zu erbauenden Lchrlingsheimes würden sich auf 150.000
bis 160.000 l< belaufen, 170 bis l80 Lehrlinge sollen
darin Wohnung und Verpflegung finden. Die Raum-
aufteilung des zweistöckigen aus dem an der Wiener
Straße gelegenen Mediatifchen Grunde <Svetinafcl>
Stiftung) zu erbauenden Lehrlingsheims soll folgende
sein: im Somerrain Badestuben; im Parterre gemein-
sckMlicher Sveisefaal, Küche usw., cin Arbeitslokale,
wo sich die Lehrl,nge auch während ihrer freien Zeit in
ihrem Fache belätl'gen könnten; im ersten Stock Wol>
nung des Heimleiters, ein Saal für gesellige VeranstaL
tungen, der zugleich als Lesehalle dienen s"ll, eine
Bibliothek und eni Schlassaal; im zweiten Stocke zwei
Cchlassäle und Garderoberäume. Das Gebäude soll ein-
fach, aber hygienisch und prallisch eingerichtet sein.
Hinter dem Hause soll ein geräumiger Spielplatz ango
legt werden. Die vom vorbereitenden Komitee der Re«
sprung unterbreiteten und bereits genehmigten Sta-
tuten seien lediglich als provisorische zu betrachten, da
s'ch entsprechend der anzustrebenden Kooperation, aller
detrufsenen Fallore» (Regierung, Land, Stadtgemeinde,
Norpuralioneni Ändernngen nicht würden abweisen

lassen. Der '.u erwählende Ausschuß >ocrde vor allem
das Rcchlsverhältnis zwischen der Svctmaschen St,s.
tui'n und dein Vereine für ^ehrlingsschutz festlegen
muffen. M i t dem Wunsche, es möchte sich niemand d,,r
gewerblichen und sozialen Bedeutsamkeit des geplanten
Unternehmens verschließen, schloß der Vorsttzende »e.ne
mit Beifall .»ufgenommene Ansprache.

Der 'bmann des katholischen IuuglmgSvereines,
5-)erv Spiri tual S t r o j . gab seiner Freude darüber
Au^diuck, das; endlich auch die Frag. der L e h r l i n g
fürforge mit allem Ernste in Angriff genommen wor-
den sei Er der bereits 17 Iohre Laibacher Lehrlinge
um sich sammle, wisse die Bedeutsamst des geplanten
Wohlfahrtsiostiluies richtig einzuschätzen. Die stch gelbst
überlassene Lehrjngeno l)abe allen moralischen Rückhalt
verloren unt> gehe zu erschreckend großem T e i l e . , »
Wirbel der Welt verloren. Nur e»i verhallmsmay.g
geringer Pro'^ntsatz der Lehrlinge finde genügenden
Rückhalt, um die einmal eingeschlagene Nerussbahn e,»-
zuhalten und die Gesellen- und Meisterprüfungen zu
bestehen. Diesem Verfalle energisch abzuhelfen, se,
Pflicht der Gesellschaft, vor allem aber der Master und
Fabrikanten, denen doch auch daran gelegen sein mnsse,
daß ihnen ein tüchtiger Nachwuchs werde. Speziell an
sie richte er den Appell, für das Zustandekommen des
^ehvlingsheiuus alle Kräfte einzusetze».

Herr F r a n c h c t t i erklärte, der Landesverband
der damischen Gewerbegenossenschaften l>abe ihn be-
vollmächtigt, me Gründung des Vereines zum Schutze
der Lehrlinge aufs wärmstc zu begrüßen und ihn der
tatkräftigsten Förderung durch den Landesverband zu
versichern. Der Landesverband habe schon selber an die
Errichtung eines Lehrlingsheimes gedacht, habe jedoch,
als er benachrichtigt wurde, daß das Komitee zur Grün-
dung eines Vereines sür Lehrlingoschutz denselben Ge.
danke» gesaßt habe, beschlossen, von einer weiteren Ver-
folgung des Planes Abstand zu nehmen und sich der
Aktion des Lehrlingsschuhvereines anzuschließen.
(Beifall.)

Der Obmann des Kuratoriums des Gelverbesör-
dernngöamtes, Herr K r c g a r , wünfchte dem Vereine
die gedeihlichste Entsaltnng und überbrachte ihm die
Znsicherung, das Gewerbcsörderungsaml werde fichs
angelegen sein lassen, ihn in seinen gewerbesorderlichen
Bestrebungen aufs kräftigste gu unterstützen. Daß es
ihm Ernst damit sei, habe es durch den Beschluß, dem
Lehrlingsschutzvereme jährlich 500 I< zuzuwenden, l»e-
wiesen. (Beifall.)

Herr Dr . Z a j e e begrüßte die Versammlung im
Namen des lrainischen Landcsausschusscs als desstn
Gewerbcrcferenl und erklärte, der Landcsausfchuß wolle
wie jedem sozialen Institute so auch dem überaus
notwendigen Lchrlingsheim feine volle Aufmerksamkeit
und Hilfe zuwenden. (Beifall.)

Herr P u st gab im Namen des Handwerkermeister-
Vereines der Befriedigung über das Zustandekommen
des Lehrlingsschutzvereines Ausdruck uud forderte auch
die nicht nn Meistervereine inkorporierten Meister auf,
a,l der Verwirklichung der in Frage stehenden Pläne
tatkräftigsten Anteil zu nehmen. Auch der Handi^rler-
meistcrverei» liabe sich mit dem Gedanken der Errich.
lnng eines Lehrlingsheimes getragen; nuu aber der
Lehrlingsschuwerein diese Frage in Angriff genommen
habe, schließe er sich ihm in vollem Umfange an, lBe,^
fall.)

Herr Staatsgcwerbeschuldirettor 8 u b , c gab der
Überzeugung Ausdruck, die Durchführung des gefaßten
Planes werde für die Entwicklung des Gewcrbcslandes
von der weitefttragenden und günstigsten Bedeutung
sein, weshalb er die Gründung des Vereines nicht so
sehr als Gewerbeschuldirettor, denn als Inspektor der
gewerblichen Fortsetzungsschulen aufs herzlichste be.
grüße, I » den von den Slovencu bewohnten Gebieten
gebe es an die 1200 bis 1400 Lehrlinge, für die bisher
gar nicht gesorgt worden sei. Der Verein habe sonnt
cine weite Domäne der Tätigkeit vor sich,- er wünsche
ihm aus vollem Herzen vollen Erfolg zum Wohlgedeihen
des immer noch allzu stiefmütterlich beliandclten Ge>
Werbestandes. «Beifall.)

Nachdem Herr Pfarrer K a l a n bemerkt hatte, daß
angesichts der Errichtung des Lchrlingshelms jener
Lehrlinge nicht vergessen werden dürfe, d'e darin tel-
nen ständigen Platz finden werden, welters daß auf
eine religiiisc Erziehung Bedacht genommen und „n
Heime eine Hauskapelle geschaffen werden müsse, wnr-
den die provisorischen Statuten en blue genehmigt nnd
sohin die Beitrittserklärungen emgegcngenomme».
Beim Abschluß der Anmeldungen ergab es sich, daß
der Verein am Tage seiner Gründung fünf gründende
Mitglieder (Fürstbischof Dr . I e g l i ö , Bischof Doktor
K a r l i n Pfarrer K a l a n , Seminardnettor Doktor
L e s a r , 'Fabrikant P o l a l ) und, eingerechnet den
Handwerkermeisterverein, der korporativ beitrat, rund
hnnderl ordentliche Mitglieder zählte. — Das Neful-
lat der Ausschußlmhle» wurde bereits nntgeteili.

— lDcr Allerhöchste Dantj wurde dein hiesigen
Kinderschutz, und Fürsorgevereine sür die anläßlich fei-
ner Jahresversammlung am 28. v. M . telegraphisch zum
Ausdruck gebrachte Loyalitätstundgebung zuteil.

— (Enqucle behufs Förderung der trainijchen
Holzwarenindustlie.j Über Einladung des Gewerbe-
sörderunnMintes für Krain trat gestern nachmittags in
den Räumlichkeilcn des genannten Amtes eine Enquete
zusammen, deren Ausgabe darin bestand, über die zur
Förderung der srnmischen Holzivareninduslrie notwen»
dige» Maßnahmen zn beraien. Zur Enquete, deren Vor<
sitz in Vertretung des verhinderten Obmanns des Ge»
werbefördernngsluratoriums Herr Barthowmäus Lo<
x a r führte, waren aus den geladenen Industrie- und
Interessentenkreisen folgende Herren erschienen.- Lcm-
desausschußbeisitzer und Gewerbereserent Dr. Ivan
Z a j e c , die Rrichsrals- und Landtagsabgeordnete»
Franz T e m ^a r und Franz I a l l i <">, Landtagsabge.
ordnetcr Franz B a r t o i , die Ttaatsgeloerbefchulpro.
sessorcn Otto G r e b e n z und Heinrich P o d k r a j -
,-^ek, weiters der Direktor der „Gospodarsta zveza",
Ia i i to I o v a n , das Mitglied des GewerbesörderungS'
amtsluratoriumo Ivan P o d l e s n i s , dev Direktor
der „Zadruöna zvrza" Joan G r a v e n , Handels»
kammerselreiär Dr. Franz W > » d i sch e r nlld der Di»
rektor oes Geioerbefördernngscimtes Ingenieur N <>.
m e c. Das Ergebnis der zloeistiindigen Beratungen, die
sich auf ein fachliches Elaborat der .Herren Staats,
gewcrbeschulprofessoren Otto G r e b e n z und Heinrich
P o d k r a j > e k stützten, ist wlgendes: Wenn dem
offenkundigen Verfalle der Holzwarenindiistrie in de»
nnterkrainischen Geineinden Soderschitz, Großlaschitz,
Gntenseld, St . Gregor und Rob E i n l M getan »verden
soll, so muß unverzüglich eine entsprechende Mtio» ein-
geleitet und energisch durchgeführt werden. Der wenig
fruchtbare Buden zwingt die Bevölkerung zur Indu«
stl'i'e. Versagt noch diese Lebensunlerhallöquclle, so ist
die Bevölkerung dem Elend preisgegeben. Der Erkennt»
nis, daß sür diese HolAxirenindustriegegenden undo
dingt etwas getan werden müsse, hat sich auch das M i -
nisterium nicht verschlossen, das die bereits genannten
Professoren der Staalsgewerbeschule in Laibach mit der
Ausgabe betraute, die industriellen Verhältnisse der in
Frage stehende» Gegenden zn studieren und über die,
zutreffenden Maßnahmen zu berichten. Doch darf die
Durchführung der Förderungsmaßnahme» nicht einfach
dein Ministeriuni überlassen bleibe», vielmehr muß das
Nötige oh»e Aufschub im Wege des Gewerbesürderungs.
amtes unter Zuziehung der Interessenten in Angriff
genommen werden. Vor allen» tut es not, das Bestehende
.',,< schütze», i» reelle Bahnen zu leite» u»d zu fördern,
zugleich aber soll auch aus eine» weiteren Auslxm der
Holzwarenindustric Unterlrains hingearbeitet werden.
Tie Förderung soll in bodenlultureller Sorge sür
ausreichenden Nachwuchs von Industrieholz, sür reelle
Pflege der Pflanzungen, für Holzschutz, Einrichtung
von Schulpflanzungen), technischer (Versorgung der I n .
duftriearbeitcr mit modernem Werkzeug, mit Masch».
ncn usw.), artistifcher (Sorge für nette, moderne, den
Stilanforderungen entsprechende Ausführung, Ausdeh,
»ung der Industrie auf Fremden, und Wallfahrlsholz-
warenarlikel), didaktischer (Einsührung von Holztoaren-
industrie-Winterunterrichtskursen, eventuell Errichtung
ständiger Holzwarenindustrieschulen an Ort und Stelle)
und in administrativer und kommerzieller Hinsicht er»
folgen (Regelung der Einfuhr von Iudustrieholz, Or-
ganisalio» der Produktion und des Vertriebes, Gewin»
nung von Absatzgebiete», Einrichtung von Verkaufs»
stellen, Eiselibahnfrachtenermäßiguligen sür Holz und
Hulzwaren usw.). Zur Durchführung dieses Planes be-
darf es unbedingt einer Organisation, die denn auch
sofort zugleich mit der Einführung von Unterrichts,
lurscn in Angriff genommen werden foll. Der Ansang
soll in Soderschitz gemacht werden. Das Gewerbesörde-
rungsamt möge aus der Debatte die nötigen Details
entnehmen und sie im Einvernehmen mit den maß»
gebenden Stellen und den Interessenten der ehesten
Realisierung zuführen. Zugleich wird ihm aufgetragen,
die Frage zu studieren, welche andere Industrie sich in
diesen Gebieten nutzbringend einführe» ließe. <-.

— <Spcnde.j Herr Alsons Freiherr vo» W ü r z -
bach in Laibach hat anläßlicl) des Hinschcideus de5
Herrn Präsidenten des Fischere,.Nevieransschusses Dol«
tor Franz Vok statt eines Kranzes dem Vereine für
Armenpflege in Laibach den Netraa von 50 K ae-
fpendel.

— lZu den Vahnalbcitcn in Nntertrainj sind
bisher ln drei Partien etwa !4<»0 Handlanger ab-
gegangen. Beschäftigt werden derzeit gegen «00. M i !
Beginn des Monates Ma i bcgi»»en die Arbeite» auf
den einzelnen Partien der Strecke Rudulsswert-Möll.
l ing; m,< diesem Zeitpunkte finden dann auch die übri.
gen Arbeitskräfte die gewünschte Beschästic,unq. Ob
Mangels an Arbeit und Verdienst haben etwa 2ttli
Handlanger Rudolfswert verlasse» ,md s'ch na^ " " '
bach begeben. ^

- l D e r Dcnkmlllratj beschäftigte f'ch "' / ' " ' " " "
«3. d. M . m Wien abqelMene» S.ßunq " 6 « "
Init iativanträgen, die sich auf die V " N « n s s l d E -
Faltung alter Nauernhäuser und V ' . ^ " ' ^ ^
I m Laufe der Debatte hob Herr Mrektor L e s s o r
D r M a n t u a n . henwr ^ ß " j ^ ^ . ^ „ ^ „
Schicksale wie d,e H" l^ ' " /"^jßkrains bedroht
Holzbaute» Krams, " ^ " ss ^ ,̂ ^ ^
" ' 7 ' " ^"^ / '7An 7 a / ' m ^ ' wn Semer Durchlaucht
d e m ' F ü r ^
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lcrstützt, dcr gleick)falls die Schaffung gelvisscr für Neu»
bauten vorbildlicher Typen für wünschenswert hielt und
auf die Velebn»g des Interesses der Bevölkerung für
die volkstümliche» Denkmale durch die Lokalmuscen
hinwies.

— ^Frostschäden.) Infolgc der verspäteten Tchnee-
fälle, die im Gebirge förmliche Winterlandschasten her-
vorgerufen haben, sind in den bcnachlxn'tcn Tälern sehr
starke Nachtfröste eingetreten. Obstbäumc, die in den
tieferen Lagen bereits in duller Blüte standen, l?aben
durch die wiederholten Fröste empfindliche», Schaden er»
litten. Besonders sind die r̂ustschädc» an Nuftbäuiuen,
Kirschen, Z>octschcn, Birnen, Aprikosen und Pfirsichen
nxihrzunehmcn, so daß die heurige Obsternte in Krai»
zum größten Teile vernichtet ist. Nnr die fpäterblühen-
den Äpfclbäunie find in einzelnen Gegenden des Landes
teilweise verschont geblieben. I n der Umgebung von
Laibach dürfte heuer sehr wenig Obst zu erwarten fein,
da die starkeil Drösle der letzten paar Tage auch die
I>ilboffe»c» Blutenknospen dcr verschiedenen Obftbänme
zerstört haben. Natiirlichcrlueise sind ssrösle von 8 bis
l<> Grad Celsius, die im Freien beobachtet wnrden,
nicht allein der Blüte von Obstbäumcn, sondern auch
den sprießenden Vlattknospen der Weinrebe sehr schäd-
lich geworden.

— <Dcr Gemeindcrat dcr Stadt Krainburg) hielt
a», ^2. d. M. unter dem Vorsitze des Herrn Bürger-
meisters Ferdinand P o l a k seine ordentliche Monats»
sitzung ab. Tcr Bürgermeister widmete dem verstorbe»
nen Tchriftstcllcr und Advokaten Dr. Johann Mcncin-
ger, dcr wahlend seines Krainburger Anfeilthalles durch
uiehrere Iah.v dem Kraillburger Gemeinderate als Ge°
meindeältestcr nnd als Ausschußmitglied angehört hatte,
einen wannen Nachruf. Einer Mitteilung des Bürger-
Meisters zufolge hat es sich bei der Schätzung der
Pav l̂arsche» Besitzungen herausgestellt, daß ein im
Lajh in der Tavcvorsladt gelegener Grund, der bisher
als Besitz Pav^lars gegolten, Eigentum der Gemciltdc
sei. — Mi t >.r Revision dcr Gemcinoercchnungen für
das Jahr 19,1, die einen Kasfarest von 6583 lv 60 li
aufweisen, wurden Josef Majdiö und Josef Tajnik be>
traut. -- Tem Gastwirte Franz Kuralt wurde die
Polizeistunde bis 12 Uhr nachts verlängert. — Gegen
d<is Gesuch des Johann Kummer iu der Savevurstadt
Nr. 31 utn Erteilung der Gastwirlschaftslonzession
wurde kciu Einspruch erhoben. — Bei 34 Häusern sind
die in den Dachstühlen ücfindlichcn Bretterwände zur
Verhütung t^l Fenersgefahr im Sinne der Zuschrift
der k. k. Nezirkchauplmaunscliast mit entsprecl)enden
Feuermauern zu ersehen. — Die Herstellung der
Straßcnübergaugc von der neueu Neichsstraßeubriicke
über die Save in der Savevorstadt, weiters vom Hause
des L. Ncbo'j bis zu dem der Maria Nooß und vom
Gymnasialgebäude bis zur Sternallee in der Kanker»
Vorstadt wurde dem Unternehmer Joses Lenlsch aus
Tirol vergeben. — Betreffs der vom Landcsansschusfc
vorgeschlagene», Abschaffung der Vczirlstassc» wurde
beschlossen, daß diese Kassen auch weiterhin beibehalten
werden sollen. — Gegen den Bescheid des Landesaus-
schusses, demzufolge under den Beschluß des Gemeinde»
rates dem N. Lubcinschcgg gestattet wird, bei seinem
Hause Nr. 04 in der Kankervorstadt den dortigen Ge-
meiudcweg ,zn überbrückeil, wnrde der Rekurs an den
Verwaltungsgerichtshof ergriffen. —x.

— lLeytam.Ioscfstal°Aktiengcsellschaft für Papier.
und Druckindustrie.) Vorgestern fand in Graz die Ge°
neralvcrsammluug dieser Gesellschaft statt. Die vora.c<
legte Bilanz wurde genehmigt und dcr Verwaltung so»
U'ie dem Auffichtsrate das Absulutorium erteilt. Es
wurde beschlossen, von dem Überschusse per 2,063.364 X
znzüglich des Gewiunvortrages pro 1910 von 46.292 X
als 7prozentige Dividende, d. i. 28 Kronen pro Aktie
<im Vorjahre 5 Prozent), ab 1. Mai d. I . zur Aus»
zahlung zu bringen, 550.000 X zn Abschreibungen an
den gesellschaftlichen Fabriken zu verwenden, 25.668 X
in den Reservefonds zu hinterlegen und den nach Ve>
zahluug der statuten. uud vertragsmäßigen Tantiiimen
verbleibenden Betrag von 25.900 X auf neue Rechnung
vorzutragen. Die Generalversammlung nahm die Wie«
derwahl des turuusgcmäß ausscheidenden VcNiXlltungs-
rates Herrn S. Fischer vor und bestätigte die Koopta«
tion des Herrn Dr. Leopold Sternlicht.

- lünglückssälle.) Die 19 Jahre alte Dienstmagd
Josefa Dulenc wurde am vergangenen Sonntag in
Waitsch von einem Bcsitzerssuhne, der aus einem Flo»
bertgcwehre auf ein Ziel schoß, angeschossen und im
Unlcrleibe schwer verletzt. — Der Oberbauarbeitcr der
Südbahn Alois Lukaö wurde am 12. d. M . in der Sta-
tion Sava bei der Ausfahrt eines Zuges von der
Maschine erfaßt und zur Seite geschleudert, wobei er
schwere Vcrletzuugen in der Rippengegend erlitt. —
Eine in Mala vas, Gemeinde Ie^ica, bedienstete Magd
geriet diesertage mit der rechten Hand in die Stroh-
schneidemaschine. Hiebei wurde ihr dcr Daumen zer.
quetscht.

* M 0 0 0 bis 20.N00 X Belohnung.) Seit Anfang
dieses Monates sind in Wten und anderenorts Falstf,.
kate von Zwanziglronennoten im Umlaufe. Deren Her»
stelluug erfolgt auf photomechanischem Wege. Das Fal-
Mat 'macht bei flüchtiger Betrachtung den Eindruck
einer echten verwaschenen Zwanzlgkrunennote. Bei
näherer Betrachtung zeigt es stch abcr, daß seine Farbe
von dcr der echten Note abwe,cht, daß es im Gegen-

satze zum malten Aussehen dcr echten Note einen spccki»
gen Glanz hat, das Papier des Falsifikates dicker und
weicher als jenes der echten Note und die Serien» und
Nummerbezeichnung zarter als bei der echten Note ist.
Die Falsifikate dieser gelungenen Fälscbungstlwe von
Zlvanziglronennotcn scheinen hauptsächlich auf Märkten
und bei Post° und Vahnkassen in Verkehr gebracht wor»
den zu sein. Für die Bekanntgabe von Daten, die zur
Eruicrung des Täters führe» könnten, ist eine Veloh»
nung von 10.000 bis 20.000 X ausgesetzt.

— lDer Revolver als Spielzeug.) Die Brüder
Karl und Johann Schcmitsch aus Ncintal, Gemeinde
Mosel bei Gottschee, spielten kürzlich zu Hause mit
einem Revolver und feuerten daraus mehrere Schüsse
ab. Durch einen unglücklichen Zufall wurde Karl
Schemitsch von einen« Schusse in die rechte Hand ge-
troffen uud so schwer verletzt, daß er ins Landesspital
nach Laibach überführt werden mußte.

" (Ein verschollener Knabe.) Am 17. v. M. verließ
der 14jährige Handelsschüler Karl Tschippan die Woh.
nung feiner Elrcrn in Wien, Große Sperlgasse, und ist
seil diesem Tage verschollen. Der Knabe ist siark ent»
wickelt, l M ein volles Gesicht, eine hohe Stirne, ein
schwarzes gescheiteltes Haar, einen dunklen Schnurr«
bartanflug, braune Augen und spricht deutsch und
ctiuas französisch. Er luar mit einem schlvarzen Anzüge,
einem braunen Ulster uud mit Schnürschuhcn bekleidet
uud dürfte im Besitze einiger Tausend Kronen sein. Die
Photographie des Knaben^ ist bei der städtischen Polizei
deponiert. Die Eltern des Verschollenen haben für dessen
Eruicrung eine Belohnung von 200 X ausgesetzt.

" <Von der Straße.) Vorgestern nachmittags sührtc
ein Mann so unvorsichtig einen zweirädrige» Hand»
wagen durch die Fahrstraße in der Lattermannsallce,
daß er an eine Frau stieß und ihr den Rock zerriß. I n
der Fluriansgasse rannte nachmittags ein Radfahrer
einc Greislcrin nieder, ohne daß sie indessen verletzt
worden nxirc. All der Tirnauer Lände stürzte abends
eine von Unwohlsein befallene Frau zusammen. Sie
wurde über Veranlassung eines Sicherheitswachmannes
mit dem Nettungslvagen in ihre Wohnung überführt.
I n der Vahnhofgasfe verhaftete ein Sichcrheitslvach«
niann ciuen total betrunkenen Knecht, dcr einen Keh>
richtivagen lenkte. Die Pferde wurde» dem Eigentümer
übergeben. Voll einem Fiaterwagen wurde vorgestern
eine Pferdedecke gestohlen.

— ^Verhaftung einer Zechpreller,,,.) Diesertage
kam ins Gasthaus des Josef Ahlin in Iexica eilte bei
25 Jahre alte Frauensperson und entlockte dcr Wirt in
uilter der listigen Vorstellung, sie sei die Schwester
einer dortigen Besitzerin, ^ Liter Branntwein, Aleisch«
wurste und Brot, worauf sie sich e»lfer»tc. Später
stellte es sich heraus, daß die Wirt in einer Schwindle«
rin aufgesessen lvar, die schon im vorigen Jahre dort
einen ähnlichen Betrug begangen hatte. Die Zechprelle»
rin wurde vorgestern in der Person der meist vagio
rcnden, ledigen Taglöhnerin Theresia Kukalj aus Pod-
gurica ausgeforscht, arretiert und dem Gerichte über-
geben.

* D in bissiger Knecht.) Diesertage entstand in der
Bahnhofgasse zwischen zwei Knechten einc Rauferei,
»veil dcr cine einem Hund einen Fußtritt gegeben hatte.
Der als Exzedent bekannte Franz Vidic biß seineil Ka»
mcraden in die Finger dcr linken Hand nnd brachte
ihm außerdem am Halse zahlreiche Kratzwunden bei.
Der bissige .Knecht wurde durch einen Sicherheitswach»
mann verhaftet.

* ^Verhaftung eines diebischen Knechtes.) Dienstag
abends verhaftete die Sicherhcitswache d.n 19jährigcn
Knecht Franz Boöi« aus Flödnig, weil er beschuldigt
wird, seinem Mitkucchten mchrcre Geldbeträge gestohlen
zu habeu. Dcr Verhaftete, der deu Diebstahl entschiede»
in Abrede stellt, wurde dem zuständigeil Gerichte ein»
geliefert.

* Desuudcn.j Auf der Südbahnstalion' zwei
Kinderschürzeu, eiu Seidenschirm, ein Spazicrstuck, ein
Wettermantel, ein Paket mit Kleidungsstücken und ein
Hut.

— ^Kinematograph „Ideal".) Diesmal wieder ein
glänzendes Programm: Das amerikanische Drama aus
dem sibirischen Arzteleben, „Das Kennzeichen" (nur
abends), ferner das glänzende amerikanische Lustspiel
„Ein Rendezvous" (nur abends); die zwei hochkomi-
schen Films „Moritz als Forschungsrciscnder" und
„Fritz hält auf Gesindeordnung" fanden allgemeinen
Beifall. Ein Schlager ist unstreitig das Sensations»
bild „M i t Kapitän Scott nach dcm Südpol". ^ Frei-
tag Spezialabend.

Theater, Kunst und Literatur.
* " lKammermusikabend.) Die Kunst, um dcr Kunst

willen zu Pflegen, gehört zu den herzerwärmcndsten
Idealen; sie in den Dienst menschenfreundlicher
Nächstenliebe zu stclleu und selbst materielle Opfer zu
bringen, um deu erstrebten Zweck zu erreichen, zählt je»
doch gewiß in unserer nüchternen Gegenwart, wo die
Kunst zumeist von »vandernden Künstlern geschäftsmäßig
betrieben wird, zu den seltensten Erscheinungen. Frau.
lein Helene H o r n u u g Versolg! daher mit ihren Kon»
zcrtcn nicht nur eine künstlerische, sondern auch eine
ccht mcnschensreundlichc, Mission und der Besucher wird
auf solche Art das Angenehme mit dem Nützlichcn vcr»
lindcn: Dos Angellehme, indem er die reine Nedeu«

tung d'cs Inhaltes der intimsten Knust auf fich wirlcn
läßt und das Nützliche, da cr cin Schcrslein zu humei»
nitären Zwecken beiträgt. Die Darbietungen des
Quartetts Hornung, in dem Fräulein Helene H o r -
n u n g die Violine, die Herren k. l. Hufmusiker Hans
K l e i n Viola, Franz K l e i n Cello nnd Josef
K l e i n Klavier spielen, bewegen sich vorwiegend im
Rahmen de^ Anmuligen, Liebenswürdigen, zart
Empfundcne'l, was anch dcr poclischen Individualität
vo.i Fräuleiu Hornung am nächsten zu liegen scheint.
Allerdings stellt das anspruchsvolle Klavierquartett des
bcdentenden Schülers von Cäsar Franck, Vinccnt
T ' indy, das in scincn drci Sätzen so viel Geist atmel,
daß ihm bisweilen der Atem ausgeht, ganz bedeutende
Anforderungen an jeden einzelnen Spieler, besonders
an dcn Pianisten. Dic Gebrüder K l e i n erwiesen sich
als tüchtige Künstler, welche der Primgeige die entsprc-
chen.de kräftige Unterstützung liehen. Herr Frcinz
K l e i n trug zwei nette Ccllolompositiunen seines Bri>.
ders Josef vor; cin lMmloses Klavlertrio von Theodor
Rchbaum fand ebenso frenndliche Aufnahme wie ei»
Klavierquartetl von Joses K l e i n . Angesichts der
llmsisrendige» Hiligabe vu» Fräulei» H o r n u n g , die
das Publikum durch herzlichen Beifall anerkannte, tre-
ten natürlich die Leistungen in den Hintergrund, und
man muß sic von diesem Gesichtspunkte aus aufnehmen.
Fräulein H u r n u u g wurde durch Widmung eines
prächtigen Lorbeerkranzes geehrt. - Das Konzert Nx>r
gut besucht. .1.

— sDie deutsche Liebhabcrbiihnc in Laibach) ver
anstallet, wie bereits erwähnt, heute abends in« Kasino,
saale zugunsten der deutschell Studenten, und Schüler»
Herbergen ill Krain eine Aufführung der „Goldenen
Eva" von Schönthan uud Koppel>Ellfcld. Übcr ciu ill
Cilli erfulglcs Gastspiel dcr genannten Gesellschaft, wo»
bei das gleiche Stück in Szene ging, äußert sich die
„Cillicr deutsche Wacht" vom 10. d. folgendermaßeni
Am Ostcrsonntag erfreute uus die „Deutfchc Lieb-
haberbühuc" aus Laibach mit einem Gastspiele, dessen
Reinertrag der deutschen Studeutenhcrberge in Cilli
bestimmt war. Zur Aufführung gelangte „Die goldene
Eva" von Franz v. Schönll)an uud Kuppel-Ellfeld. Die
Tarstellung, deren Leitung in den Händen des Herrn
Tutta lag, lvar mit solcher Sicherheit und Natürlichkeit
durchgeführt, daß sie auch Verufsschauspielcrn allc Ehre
gemacht hättc. Von dcn Damcn hcben wir besonders
lobend hervor die Trägerin dcr Titelrolle, Fräulein
Allni Swoboda, ivclchc die junge, ob Schönheil und
Reichtum viel umworbene Meisterin mit Geschick und
Temperament zur Darstellung brachte, serner Frau
Mitzi Tutta., die es trefflich verstand, die Gräsin Äg"cs
mit Anstand und Würde zu geben und doch auch b"
nnter der vornehmen Zurückhaltung verborgene Leiden
sehast erraten zu lassen. Frau Fanny Bär lvar als W i r l '
schafterin Barbara, die den durch seine Unvorsichtig-
lcit in ihre Netze geratene» Ritter nicht mehr ausläßl,
sondern mit zudringlicher Liebe verfolgt, vo» unnach-
ahmlicher Komis. Nicht vcrgcsscn dürfc» wir endlich
Fräulein Anna Lib, die einen reizenden Lehrjungen dar.
stellte. Von den Herren erwähnen wir insbesondere
Herr» Karl Hcllmut, der dcn unverzagten Ritler Hans
von Schwelungen, im Schwätzen ebenso tüchtig wie im
Zeche» und nicht »linder im selbstbewußte» Auftrete»,
meisterhaft gab, sowie Herr» Otto Tutta, desse» herab-
gekommener gräslicher Hochstapler Ẑ ck große Heiter«
leit anslöste. Der hübsche Goldschmiedgcselle Peter, vo»
Herr» Wilhelm Herman» gespielt, dessen schmuckes
Äußere u»d keckes Austrete» der Meisteri» jedc Strenge
unmöglich machte und ihre Liebe erzlvaug, hatte sich
sicher ebenso rasch auch dic Gunst dcZ Publikums er̂
oberl. Auch die Leistungen der übrigen Darsteller sind
in jeder Beziehung zn lobe» »>»d anerke»lie»sn.>erl.
Kurz, die Darstellung lvar durchaus glücklich und lunsl»
gerecht durchgeführt.

Wie man uns mitteilt, waren bereits gestern die
meisten Sitzplätze im Vorverkäufe vergriffen. Um allen
Ansprüchen genügen zu können, findet morgen einc
Wiederholung der „Goldenen Eva" statt.

— lDic vierte südslavische Kunstausstellung i«
Nelgrad.) Das hiesige vorbcrcitcndc Komitce tcilt uns
mit, daß dcr Anmeldungslernlin ausnahmsweise bis
zum 20. d. M. verlängert wurde. Nishin ist auch dic
Liste jener fünf flovcnischen Künstler cinznscnden, die
die Jury bilden sollen. Die einzelnen Werke sind mit
dem Titel zu versehen, dcr in den Katalog aufgenommen
werden soll. Dcr Termin für die Einsendnng der
Kunstwerke läuft unwiderruflich an, 25. d. M. ad. Die
Namen der Mitglieder dcr Jury werden fpäter in t"'"
Tagesbläitern bekannt gegeben werde». ^

Teleqramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Demission dcs ungarischen Kabinettes.
Budapest, >t>. Apri l . Der „Pester Lloyd" meldet:

Mimslerpräsideltt Graf Khucn-Hcdcrbary bcgeans"'
währcild scmcs jüngsten Ansenll)altes in Wien versch'^

Mli MM Gesunden Magen haben >mr und lein Magendrücken, leine Schmerzen, seit wir Feller's abführende Rhabarber-Pille» m. d. M. .Elsapille»', bnmhe", Wir sa«"'
Ihnen aus Erfahrung, uerwchm Sie diese auch. üe regeln dcn I tnh l , federn die Verdamma. wirlen lrampflindernd und blutvcrbessernd. « Schachteln fra"»
4 Kronen, Erzeuger nur Apotheker E. V. Feller in Ztubica, Elsaplah Nr, 2^> sttrocit>m. (545) 1 ! - b
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wncn Schwierigkeiten, die den Ministerpräsidenten der-
anlaßten, schon gestern einen Ministcrrai einzuberufen.
Die Mitglieder des Kabinettes fanden sich in der Woh.
nung des Fiuauzministers Dr. o. Lutacs ein, und hier
erstattete Graf Khuen-Hedervarl) seinen Ministerlolle-
qcn über seine in Wien gemachte Erfahrung Bericht.
Es wurde dann längere Zeit über die nunmehr zu
machenden Schritte konferiert. Das Ergebnis der Vera-
tungen N.xir, daß das ttabmell beschloß, neuerlich seine
Demission zu geben.

Budapest 16. April. Wie das ungarische Telegra^
Vhen-Korrespondenzbureau meldet, reist Ministerpräsi.
dent Graf Khucn.Hedcrvary heute nachmittags nach
Wien und wird morgen vormittags bei Seiner Maie-
>tat m Audienz erscheinen.

Das gemeinsame Budget für l!)12.
Men, 18. April. Das heute veröffentlichte gemein.

1""U' budget fiir 1912 weist ein Gesamterfordernis von
s«̂ .s s " " Iv ans, was gegenüber dem Vorjahre eine
A'MMng um 22,8 Millionen Kronen bedeutet. Nach
<luzl!g des Präliminicrten Zollgefällsüderschnsses ent°
fallen von dem durch Quotenbeit'räge zu bedeckenden Er.
sordernisse von 287,4 Millionen Kronen ans die in,
^c,chsrate vertretenen Länder 182,8 Millionen, aus
Ungarn 104,6 Millionen. Das nurmale Erfordernis
des Heeres und der .Kriegsmarine beziffert fich auf
449,423.881 Iv, das isl um 21,6 Millionen mehr als
lm Vorjahre. Diese Erhöhung, sowie die zweite Rate
des außerordentlichen Erfordernisses aus Anlaß der Aus-
Gestaltung des Heeres per 19 Millionen Kronen und
"ne Mill ion für Ausgestaltung der Hasenbauten iu
^pola entsprechen vollkommen dem in der vorjährigen
Helegationssession vcrlantbarlen, zwischen dem Kriegs,
nnnistcrium und den beiderseitigen Negierungen ver»
embarten finanziellen Programme. Gemäß den frühe»
ren Delegalionsbeschlüssen spricht die gemeinsame Ne-
glerung 67 Millionen als außerordentlichen ^ort-
setzungskrcdit für die Ausgestaltung der Flotte an.

Die Bora.
Kiume, 16. April. Die seit Tagen wütende Noru

^l heute noch heftiger geworden. Auch die Kälte hat
i'ch gesteigert. Nach einer beim Hafenamte eingetroffo
uen Meldnng ist der seit Sonntag in Tries! fällige
^nnarddampfer „Doerma" infolge des Sturmes noch
luchl angel'ommen.

Luftschiffahrt.
Pari«, 16. April. Gestern vormittags wurde von

einem norwegischen Dampfer im Atlantischen Ozcan
ber Kuqelballon „Centaure" aufgefunden, mit dem tags-
zuvor der Luftschiffer Lelup als Teilnehmer an einem
Weltfluge in St^ Cloud aufgestiegen war. Die Ballon-
cpndel ivar leer. Man befürchtet, daß Lelup ertrunken
'st. Von den anderen 17 Ballons, die an dem Wettflugc
teilnahmen, sind 16 glücklich gelandet. Ein Ballon wurde
n«ch einer Meldung der Luftfchiffer vom Sturme er-
saßt und ins Meer getrieben.

Voulogne sur Mer, 16. April. Die amerikanische
Aviatikerin Quiinby stieg um 5 Uhr 35 Minuten früh
m Dover auf und Landete um 7 Uhr 30 Minnten bei
Boulogne. Sie ist die erste Aviatikerin, die allein de»
Kanal überflogen Hai.

Der italienisch-türkische Krieg.
»onstantinopel, 1«. April. Die Vertreter der

Mächte begaben sich um 11 Uhr vormittags i» oas
-Vans des Ministers des Äußern und machten die an«
geslindigte Dcmarche. Der russische Geschäftsträger er°
schien zuerst. Ihm folgten die Botschafter Deutschlands,
Österreich-Ungarns, Englands und Frankreichs.

Konstantinopcl, 16. April. Bei Entgegennahme der
^meilung der Vertreter der Mächte erklärte der M i .
»istcr des Äußern, er werde die Sache mit der größten
Beschleunigung dem Chef der Regierung übermitteln
"nd die Antwort zur rechten Zeit erteilen.

Der Untergang des Ricsendampfers «Titanic».
,, Newyork, 16. April. Folgende Depesche von .Kap
^"ce aus Neusundland ist hier eingetroffen: Der
3"'upfer „California" der 2eyland»Linie ist an der
^lclle, wo der Dampfer „Titanic" gesunken ist, zurück»
Ablieben, um die Unglücksstclle abzusuchen. Die „Car-
^ lh ia" kehrt mit den Überlebenden nach Newyork zu-
>k. Der Zusammenstoß der „Titanic" mit dem Eis-
"ss halle sich Sonntag um 10 Uhr 20 Min . nachts
^''Miel.
„ ^lewyork, 16. April. Nach einem hier eingctrusfe-
>, ^elegraiunie sollen bei dem Unglücke des Dampfers

^ lc in ic" 1200 Menschen nms Leben gekommen sein.
^ '̂ Meisten Frauen und Kinder sind gerettet.
^ Newyorl, 16. April. Die „Virginian" meldet, sie
H U' spät gekonnnen und habe keine Geretteten an

" o . Auch die „Parisian" Hal keine Geretteten auf-
,̂ "Minen. Demnach wären etnx, 1550 Personen ums

' " gelo,„mcn.
^ London, 16. April. Die Liste der Geretteten dl>r

sl'Ö di" '^" '^'lV, daß an Bord des vernnglnckten Schis-
Vlesn's ? " l ^ Manneszucht geherrscht haben müsse. Die
^ N d'"' ̂ 'retteten bestebt aus Frauen. Die
lwup.. n . " Männer ist verheiratet. Während der
""n ^ / / " H ' " " e " die Bureau; der While Star Line

Zweifel te» Verwandle» nnd Freunden der Ver-

nnglückten belagert, denen die Beamten nur m,tte,lcn
konnten, daß die „California", in der Hoffnung, noch
Überlebende zu finden, an der Unglucksstelle zurück-

"" 'Brüssel ! ' 16. April. Die Morgcnblätteic melden,
daß die Versicherungssumme der „Titamc ,md lhrer
Ladung sich auf 58,750.000 Franken belaufe D,e „T>
wnic" habe 1250.000 Pfund Sterling gekostet. S.e
l)atte eine große Ladung Dynamit an Bord. Die gcsam e
V.rsicherungs ummc chließt natur 'ch die Privat.
Unfallversicherungen, die viele Redende e.ngegangen

'" '^London!"i6. April. Während der Nacht »varen die
Beamten der drahtlosen Station an der amer.lamschen
Küsle nnabläsfig bemüht, Nachrichten von Schissen zu
erhalten, die der „Titame" zu Hilfe eilten, nachdem s,e
>hr Gefahrsignal ereilen hatten. Die Nachrlchwi, d,e
sie bekamen, sagten, daß das ersir H'lsssch'ss, das d<>n
Ort der Katastrophe erreichte, nur noch Mtstel en
konnte, daß die „Titanic" um 2 Uhr 20 Mmulen
,'achts qesniilen ist, vier Stunden nach dem Zusammen,
stoße mit dem Eisberg. Nur Trümmer uud einige
Bi,iote »nit Passagieren waren zu sehen.

Renette telephonische Nachrichten.
Trieft, 17. April. Der slovcnische politische Verein

„Eoinost" hielt gestern eine AusschuMung ab, >n der
eine Resolution' angenommen wurde, dcrzuwlgc alle
südslavischen Abgeordueteu in, Rcichsrate aufgefordert
werden, einheitlich aufzutreten und mit aller Energie
für die Wiederherstellung konstitutioneller Verhältnisse
in Kroatien eiuzutreten.' Bei dicfer Gelegenheit ,prach
sicl, der Ausschuß des Vereines auch für die Emberu.
fnng eines südslavischen Kongresses, wenn möglich noch
vor Pfingsten, aus. ^ «, ^

London, 17. April. Der deutsche Kwser und Pr,nz
Heinrich haben der White Star Line ,hr Beileid ans°
gedrückt.

Newyork, 17. April. Einem Telegramm aus
Montreal zufolge verharren die Beamten der Aland
Line lroh gegenteiliger offiziöser Berichte bei der Mci.
nnng, der Dampfer „Parisiennc" tonne noch Ubcr.
lebende an Nord haben. Der Dampfer nahm den- Kurs
auf Halifax, obwohl er ursprünglich nach Philadelphia
bestimmt war.

Washington, 17. April. D.er Kreuzer „Salem" ,st
aus Hamplo» Noao ausgelaufen, um dir „Carpathia"
aufzusuchen und die Namen der Geretteten drahtlos zu
übermitteln.

Halifax, 17. April. Das Kabelschiff „Ninia" mel>
del drahtlos, daß es dic Unglücksstelle erreicht und
gros;e Mengen Trümmer, jedoch keine Boote angetrof»
sen habe. Dicfe Depcfchc zerstört die Hoffnung, daß
das Kabclschisf „Ninia" noch Überlebende aufgenom-
men hätte.

Newyorl, 17. April. Der franzöfifchc Dampfer
„Niagara" befand sich Mittwoch abends in der Nähe
der Stelle, wo die „Titanie" sank. Auch die „Niagara"
stieß gegen einen Eisberg, so daß der Kapitän Not°
signale abgeben ließ. Es herrschte dichter Nebel. Das
Schiff fuhr mit verminderter Schnelligkeit und stieß
mehrmals auf große Eisschollen^

Verantwortlicher Neoalteur: Anton F u n t e l .

Zirkus Colini - Clairon
Laibach, Lattennannsallee.

Mittwoch, den 17. April 1912

2 pse tateiip 2
um 4 Uhr naohmittags:

Familien- unfl KinfleryorstellunD
P i ^ to ermässigten Preisen ~Wk

Abends 8 Uhr:

(irosse Elite-Vorstellung
Donnerstag den 18. Opril 191Z

unwiderruflich ^ !
letzte Vorstellung.

Es ladet ergebenst ein

(1615) dit* Direktion.

(1476) I-etzt<jr M o n a t ! H -2

Trafikanten-Lotterie
151.400 Treffer. Jedes zweite Los erhalt einen Treffer.

Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K.
Lotterle-Verwaltunif: Wien, I. Falkesirasse 5.

llllllllttMll. llllll 111. W18^. W 4 lllll «rlllllltlzlll
im 8p2sk288e-3itxun^5822le

äer Kreclitteilnelimes

1'».ß'VSVIÄ.iz.'H2^ß-1
1. ! vv l i ed t 6«8 Odm»!,»«» über äiv (le»edz»lt»erss«>l,.

ui«»o cle» ^ I i r e » 1911.
2.) Uerielit äes L,«eduul,ss»prUluuss»».u«»<:du»»o» üder

»edlugnen pi-o 1911 uuä Ii«»etlIuüfH»8uuz Ubvr
<1io vyl-ßsly^e Vi!»n/.

3.) Nl-^änxui^g^^i <1ßß XrväitdeiluvllmelÄUssebu»»««
lür «lie «liled ^bl l lul illsvr lllyiMlissvu ^mt,»-
ci^uer »2,t2un^»<;«mkü liouvr «um Austritte dy-

clroi Uori-«u I^umltbkmi^Iiliclor »o^iv lür xvsi

4.) I?ouv«lli1 <1e» 1ivelmunß»plülun^8llU»»ollU8»v» lllr
ä»,» ^»br 19>2, d«»tedeu6 KU8 är«i niedt äom
Kreclitt«!llnvlim«sllu8»<:ku8»e »u^edörsnäsu Xrv-
äittoiluvdmoru.

i 5) ^illüliiz« H.utlil8v ävr Xro^ittvilusdmer G 28

I.«llb,od. im äpri! 1912.

^oliann ^atkian »enior.

clk8 8tiu>ll!l«<:lit, von lion ii^ Î il»».«:!» vnliullztlt«ll
^lit^livllei-u »uoii äui'cll bevoilmäeliti^t,« V«l«iu»-

ten küuueu 8i«d llurol« vinsn idr^r ^irmlllul^s^r
vyftrs<,<:u i»«8su; 6ocli lcünnliu (iurcd üovuUluüoli-
tissuu^en uiv m«1ir »,1» ärei 8timin«u «ml viu
Nitßüvcl ütiortru8«u verüell. (138k) A—3

üeiilllhe lieliliillieMIiiie in INiü»
teiter: 0tto lutta

^lll Gllllstlll i>tt „iitlllschtll Ml l l te i l ' >ll̂
Wlel-bttbelgln föl Nllin"

Neute Mittwoch, clen !7. Npril uncl
morgen vonnerstag, äen l8. Npril

WWzMU
i» M e » Ellllle ies liasl̂ llebönilee

Die gold'ne Eua
Lustspiel in drei Nufzüqm von ^ra«z

v. Vchönthan und ttoppel-Ellfeld

Spielleitung: Otto Tutt«

P e r s o n e n :
^ a u Ev° . , Frl. U. Svoboda
Aarbara, Wlltfchafterin . Frau Fanny Bär
A ^ ' ^ c n / V « ' ' ' 3N. B. Cantom
zwstoph. NltgeseN . . . Herr Josef Ki°ft
I " « . Ge,eii Herr W.Hermann
Zr'edl^ «ehriunge . . . . Frl. M. L. Kn°N
Ritt Hans v.Schwetzmssen Herr K Hellmuth
Al?t, '̂ eck Herr Otto Tulta
Graftn Agnes Frau Mchi Illtta
Die Handlung spielt zu Augsburg Mittr

des 16. Jahrhunderts,

Sitzplätze z u K 3 — 2— 150. Stchp'M
i i 1 - . Studentenlarten X - ' < " ' " . ? " '
verlauf in der Buchhandlung Ist- " " '^ '

mayr <k Fed. ^ l " " b " ^ ^ ^

Anfan« '/.» Uhr ««"« « " « " ' «hr

^ l 1498) 2 ̂  ^ /
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Angekommene Fremde.

Grand Hotel «Uni«»".

» m 15. A p r i l . Graf Karoly; Se. Exzellenz Merck;
Graf Kolowrat; Jordan, Ingenieur; Waka. Oberleutn.; Mein,
Hofmusiter; von Zhuber, Privat; Hatt, Chauffeur; Kohn. .ha.
fterlil. Rubel. Korngut. Felbinger, Hänsler. Pollat, Edftädler,
sölbig. L, Kohn, Rsde., Wien. — Baion de Traux, Fiume. —
Lampe, Kfm., Trieft. — Dr. Stocker, Regierungsrat; Feigl,
«sd.. Prag. — Niedzielsli, Profesfor, Kratau. - Vojtel, Be.
fitzer, Idr ia . — Strajhar, Kaplan, St. Ruprecht. — R o M .
Pfarrer. Dobrui. — Pravhar, Pfarrer, Soderschitz. — Ferus,
»fm.. Bremen. - Hladnil. Pfarrer. Treffen. - Malel. Fürst,
Sternfeld. Wagner, Rsde., Graz. — Reininger, Rsd.. Töplitz.

Hotel Elef«nt.

Nm 14. A p r i l , von Lindheim, Geueralkonsulswitwe,
f. Sohn, Schloß Rückcrs. — Dr. ltusar. Advolat, ltramburg.
— Dr. Scheligo. Advolat, f. Töchter«, Karlftadt. — Held, I n .
genienr. s. Familie, München. — Zeilmger, Ingenieur, Himmel-
berg (ttärnten). — Dr. Schindler, Archivar d. deutschen Ritter»
Ordens; Weitheim. Profesfor, s. Chauffeur; Adams, Privat;
Hipper, Naar, Wengraf, Kflte.; Sonnwald, Vertreter; Männel,
Sineck, Fuchs, Steiner, Niartlovits. Rjde., Wien. — Zimmer,
Kfm., Fürth, Vayern. — Puchmayer. Kfm., Graz. Vole,
llfmsgatt., Abelsberg. — Rochhold Bauuntemehmcr. s. Ge«
mahlin, Iudenburg. — Fischer, Rsd.. Budapest. Pick, Rsd.,
»öniginhof. ^ Weimersheimer, Kfm., Ichenhausen. —Roth, Rsd.,
Karlsbad. — Spiegi, Beamter, Trieft. — Müller, Lehrer, Linz.
— Iellinek, Rsd,. Brunn,

Meteorologische Veoliachtungen iu Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73«'0 mm.

^ 9 u. Ab. I 40 0 ^ i NO. mähig » !

17 > 7 Ü. F. 40 - 81 3 ' 2j windstill Regen ! 1 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatxr beträgt
4 3', Normale 9 8».

N i e n , 1t>. April. Wettervuraussage für den 17. April
für Steiermart, llärntcn und l t r a i n : Wechselnde, später ab»
nehmende Bewölkung, unbestimmt, etwas lühler, östlich mäßige
Winde. - Für Trieft: Wechselnde, später abnehmende Ve°
wölkung, unbestimmt, etwas lühler, Nora, mäßige Winde. —
Für Ungarn: Startes Sinken der Nachttemperatur und in«
Süden einige Niederschläge zu erwarten.

Cor r igendum. I n die samstägige Notiz, betreffend die
nächste Sonnenflnste»nis, haben sich einige unliebsame Druck»
fehler eingeschlichen, so daß wir den Bericht teilweise wieder«
holen müssen. Für Laibach sind die Zeiten folgende: Beginn um
12 Uhr 4 9 Min. , Mitte 1 Uhr 261 Min. , Endl- 2 Uhr
47 4 Min. — Die kürzeste Distanz zur Zeit der Mitte beträgt
6' 49 5", also 6 Bogenminuten und 49 b Bogenselunden;
wären es 6 Grad, wie dort zu lesen ist, so könnte von einer
Finsternis keine Rede sein.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte

nnd Funkenwarte.
( Ä r g s l l ü b e t v o n d e r U r a i ü i l c h c » K p a r l a l l c l « 9 ? ,

lOr t : Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.!

Uage: M r d l . Breite 46-03'; östl. Länge von Greenwich 14' 3l

Auszeichnungcll:

V e g i n n ' ^ 3 .

- Herd- ZK ^ Z.3. ! 3ff LK^ 5s k
K distanz ^Z ^ ZZ .«3, ' ^ ° ^ H ß

"V Z»_,, ^ . ^ lZ ^
lcm dm» I dm» dm» ^ w » d i ^ ^

Aaibach:

1« 1200 00 27 33 00 29 42! 00 31 1« 00 32 22 00 44 I'
^ (8)

A ^ v n j c ̂  c»:

1«. 850 00 27 2b j 00 28 20 00 33 V

B o d en u n r u h e: Schwach.
Antennenstörnn^en: Am 16. April um 20 M

I I I -1V3" " . Am 17. April um 7 Uhr 45 Minuten I I2 .
Funkens tä r le : Am 16. April um 20 Uhr t-j-.

V -^ M i l r v i r l s m u g r a v h A ! r ? , , « i , ! . W - W i r c h e r t P e n d r l , l ^ — « u c l « » » " '
P e n d e l .

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Ul f , Tirkiif und Belehnung voi Wert-
•apltrta: Blnanordret; Verwaltuai

T*B baaots, Safe-Deposits ate.

Filiale der K. K. p i Oesterreichisciien
(1750) in Laibach

Creditnnstalt lür Handel und ( e r t
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen-

Eioompta von Wachteln i . Devltea l l*r,
elnlagen geg. ElnlagibDcher u, In M«|T
Karrant t Mllitlr-HelrattkautieaH •"

Kurse an der Wiener Börse vom 1©. April 1912.
Sclilußknrs

Geld |Ware

Allß. Staatsschuld.
., <(Mai-Nov.)p.h.4 89 40 89-6i,
a **l» j ,, ,, P- U.4 89-40 89-60
S k. «t. K. (Jän.-Juli) p. K.4 8*40 89-6o
~ [ „ ,. p. A.4 8940 896c
2 4-8*/,8.W.Not.F«b./nR.p.K.4-2 9266 92'lt
% 4'8% ,, ,, „ ,, p.A.4'2 926t 927t
.£ 4-8°/„ „ 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 927t 92 9>
WU-l«/n „ „ „ „p.A.4-2 9*7» Wt
t4»av.J.1860iu500n.ö.W.4 167b f63t
L©6ev.J.1860 7.ul00flö.W.4 424-— 436-
LoMV.J.1864znlO()fl.ö.W.... 613- 626—
Loee».J.18tt4 7.u 60fl.ö.W... . 807 — 313 —
St.-Dom8n.-Pf.120fl.800F.6 287 — 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
ü«8t.StaatB«chat7.8ch.«tfr. K. 4 --"- - -
UMt.Goldr.8tsr.Gold Kasse.. 4 ttfto "3 •«<-

„ ,, „ ,, p.Arrgt. 4 ti8 60 ns so
Oeet.Rentei.K.-W.rtfr.p.K. .4 89-lt 89-6t

u M >> " ,1 . , U . . 4 * » • ' • # » • • »
Oe«t. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(1«*) p. K 90— 90-20
Oeet. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1»12) p. U 90 — 90-21
Oent.lnveat.-Rent.stfr.p.K.B»/» 78-m 78-tt
Franr Josesab. i.Silb.(d.S.)5«/4 t*f*0 / /*•«/
Galii.KarlLndwigsb.(d.St.)4 W - »'-
Nofdwb.,ö.n.südnd.Vb.(d.S.)^ * f l'9v 90-$i
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 »090 9f9i

V»a Staate i. Zahlnn^ übern.
Eife«baliB-PrleritÄl8 Oblitf.

Böbm. Nordbahn Em. 1882 4 U2- S13-—
Bohrn. Westbahn Km. 1885.. 4 BiSu &rS0
B9hm.Westb.Em. 1895i.K. 4 Srto $gtc
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d. S . ) . .4 94-- 94-Si

dto. E. 1904(d.St.)K 4 94-60 9s,- et
Frans Josefsb.E. 1884(d.S )S 4 9/-«» 92 8t
Saliz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 9060 9t-m
Laib.-SUinLkb.200n.lOOOfl.4 9276 937t

ScVil»ßl<urB

r.-l«i | W ore
J*ror..

,em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 90-ao S16O
N'T'wb., Oeet. 800 fl. Silber 6 102 bv IO3IL

dto. L.A E.l'.tO3sd.S.)K3'/, hz lt. H87i
Nordwb.,üest.L.B.200fl.S.ö 101 SO iO2fiO

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3 l/i ** - S4--
dto. E.1885 200n.l000Ü.S. 4 98 90 94 9c

RndolfBbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 92-26 98 :<
Staataciaenb.-G. S00 F. p. St. 8 * » « - 374-

dto. Er"/..-NetiöOOF.p.St. 8 «6»-- «74-
Sudnorddeut8cheVbdgb.fi. S. 4 91-86 92-3t
Ung.-gal.E.E. 1887 20«Silber4 9040 9i-4t

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaaUkaBgen8cb.p.K.4V5 »»«0 9980
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108 -et IOS?L
üng. Rente i.K.stfr.v.J. 1910 4 *»•— 89-2L
Ung. Rente i. K stfr. p. K .4 89— so iQ
Ung. Präniien-Anleheuii lOOfl. 4267t 488 ?t
U Theisa-R.u.Szpg. Prm.-O.4 296-60 svvti
U.Ornndcntlostg.-üblg.ö.W. 4 «»66 soet

Andere öffentl. Änlehen.
BB.-herx.Ei8.-L.-A.K.1902 4V» 9» 96 97-fit
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 86 40 91-40

dto. Em. 1900 vcrl. K . . . . 4 90 60 9161
'"•ali7.iacb.esv.J. 1893verl.K. 4 firso 9281
Kroin. L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 9226 932t
Mährisches v.J. 1890 v.ö.W. 4 9176 92-76
A.d.St.Budap.v.J. 190S v. K. 4 »7-76 S8-7*
Wien (Elck.) T. J. 1900 v. K. 4 90f0 91-60
V\ ien (Invest. W.J. 1902 V. K. 4 91-40 92-40
Wien v.J. 1908 v.K 4 90-60 si-6t
Rusa.St.A. 19O6f.lOOKp.U. & 108-40 IO3-9R
Bul.St.-Goldanl. 1907100K41/2 »4-7« »s-7«

Pfandbriefe und
Kommnnalohligatiunei.
Bodenkr.-A.ijst., 50J. ö. W. 4 SJSO 9rSt
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 98- »»•-
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 100 60 lui 60

dto. Hypothbk., i.67j.v.K.4 9310 946t

Gold jWüre
Pro«.

Bohm.Lb.K.-Schuldech.,50j.4 91-76 9176
dto. dto. 78J.K.4 9/'7fl 9271
cito. E.-SchuldBch.78 J. 4 » /7» 92--/t

CaliT.Akt.-Hyp.-Bk 6 110- —•-
dtc. inh.WiJ. verl.R. 4«/» 98-86 998b

(ializ.Landceb.fiP/jJ.v.K. 4>/i 98-to gg-no
dto. K.-übl.IlI.Em.42J. 4«/2 98-26 »»•,?»

Istr. Bodcnkr.-A.36 J.ö. W. S 100 40 10140
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4>/2 '00- 100 76
Mohr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 92-16 S8n
Nied.-ÖRt.Land.-Hyp.-A.66J.4 92-60 98-to
Oest. Hyp.-bank i.50 J.verl. 4 92-26 98-26
Oe8t.-ung.Bank60J.v.o.W. 4 96- 97-—

dto. 50 J. v. K 4 96-26 97-26
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/, 97-7« 98-76
Comrabk., Fest. Ung. 41 J. 41/, 98-26 99-2t

dto. Com. O. i. 50'/. J. K 4'/a 98-- po —
llerm.B.-K.-A.i.60J.v.K 4Vi 98— «»•-.
S[ ark.lnnerBt.Bud.i.60 J.K 4'/j 07-00 9S-60

dto. inh.siOj.v.K 4V4 98- »<•_
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4'/a .»77* 98-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/2 98— 99 —

dto. Kom.-Sch.i.5Oj.v.K4V» 9860 9» to

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka«ch.-Odcrb.E.1889(d.S.)S. 4 89-- 8 0 -

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 89 60 9060
Lemb.-C7-or.-J.E.1884300S.86 8880 84-80

dto. 800 S 4 8»'6 yo-it,
Stoateeisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.)M.100M 3 86-60 87-60
Sttdb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2*6 «»•** 2668t
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 » « ' - 96-—

Divers« Lose.
Bodenkr.ÖBt.E.1880älOOfl.8X «08'- « / 7 -

detto E. 1889 ä 100 si. . . . 3X 270-10 282-tC
Hypoth.-B.miir.Prnm.-Schv.

u 100 fl. 4 249 26 266-26
Scrb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 12V- 127-
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.5.W 8V26 36-26

SchluCkurs

Geld 1 Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOH.Ö.W. 491-- 608 -
Laibaeh.Präni . -Anl .20fl .o .W 7 / 2 » 77 2t,
RotenKreuz.ÖBt.G.v.lOfl.ö W 6160 67-60

dctto ung. G.v. . . öfl.Li.W. 89— «B •-
Türk. E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. 288 40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600— 612-
(iowinBtsch dor a«/0 Pr.-Sch.

der Bod. -Cred. -Anst. E. 1880 69-60 66-60
fjewinstech. der 8°/, Pr.-Sch.

«er Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 9«'7» 1067t
GcwinistBch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Bank 48-— 62-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf .-G. 600 fl. C. M. '140— H46 -
Ferd. -Nordbahn 1000 fl. C. M. 6020- 60r>0-
Uoyd, iiftterr. . 400 K 646 — 647--
HtaatH-Eisb.-G.p. U. 20« fl.S. 726- 727-
SudbRhn-G.p.U. . . .600Fr». 10626 10726

Bank-Aktien.
Anglo-öKten-,Hank lü0fl.l8K 829 60 stonc
liankver.jWr.p.U. 2O(ifl.3O „ tttcü tazet
Hod.-C.-A.allg.öst. 8(>0K 64 ,, 1249 /z»/ —
Crcdit-Anst. p. U. 820 K 32 „ 68f76 6367h
Credit-B.ung.allg. 2000.48 ,, 860-- 861-
Eekompleb. steier. 200 f 1.32 ,, 68460 «««•»(
E8kompte-G.,n. ö. 400 K 88 ,, /60— 764-
Länderb.,ost.p.U. 200H.28 „ 68126 6822t
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 466 — 469-
Oest.-ungar.B. 1400 K 90-80 „ 1976- 1986-
Unionbank p. U. . . 200 0.88 „ 611-60 6126t
Verkehrshank,allg.l40fl.20„ 367- 368-••
ŽivnoBten.banka lOOfl. 14 , , 2S3-- 28860

Industrie-Aktien.
Berg- u. Hüttw.-(... wi. 400 K 1030- 1084 *>
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 4O0K 122S- I28C -
Königsh.Zement-Fabrik 400K 896- 410
LengenlelderP.-C.A.-G. 260 K 247-— 262-

SchliiBko^-

Gold ijjVgg.

Montangee.,ö8torr.-alp. lOOfl. 986 t>0] »I7 Jj
Herlmoosor h. K. u. F. 1W)H »0» bQt*
PragerEiBonind.-Gepeli. s.O()K t820 -• ***%•
Kimamur.-Salg6-Tarj. 100«. 716 0t 1>b*
Salg6-Tarj.Stk.-B lOOfl. 711 - 7{i tt
Skodawerke A.-G. Pil«. 200 K 726 86 « ' ̂
Wa(Ten-F.-G.,österr. .. 10011 891- 89b

W«ißonlclsSUhlw.A-G.3O(K 800— *0'
We*tb. Bergbttu-A.-G JOdfl **r ••• 6t*

Devisen.
Kurte Slehtei und Seheckn.

DeuUiche Bankplätze / / ' *J "94'j'9

Italienische Hankplüt/.c *' * nf%t

K0":.:::::::::..:.::. »+* 96'11

Valuten a
Mfinzdukaten " *8 'i-fi
dO FraiiCF-Sttlf-ko '9t* \.0
^O-Mark-SLücike " e ß *J,^
DfiDtMche Keiithsbanknoton . . HTi» "° *
Italienische Banknoten 94-60 '* t
Rubel-Noten !M„> *""*

Lokal papiere
nach Privatuotler. d. Fillaled.
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